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Vorrichtungen gefchickt zu handhaben verfieht oder hierzu geneigt it’s. Man hat

defshalb nach dem Princip der Trogaborte, wie folche bereits in Art. 265, S. 2I7

und Art. 289, S. 233 vorgeführt wurden, für eine gröfsere Zahl neben einander ge-

legener Abortzellen gemeinfame Wafferverfchlufseinrichtungen angeordnet. Eine

itark verbreitete Anlage diefer Art (Fig. 371) rührt gleichfalls von George _?enhz'ngs‘

in London her.
Diefe „_?enm'ngs' latriner" find mit Abortbecken a aus emaillirtem Gufseifen ausgerüftet; die Becken

find auf ein gemeinfames Entleerungsrohr r aufgefetzt und werden aus dem Rohr 15 mit Spülwafl'er verfehen.

In der letzten Abortzelle befindet fich der gemeinfchaftliche Abflufs aus dem Entleerungsrohr und der

Fig. 371.
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gleichfalls gemeinfchaftliche doppelte Wafferverfchlufs. Der untere Verfchlufs wird durch den Siphon v

gebildet, der obere durch das Kolbenventil e, welches mit Hilfe der Griffflange e gehoben werden kann.

Im normalen Zuftande fchliefst das Ventile den Abflufs durch den Siphon 21 ab und erhält in

fämmtlichen Ahortbecken einen hohen Wafi'eri'tand. Von Zeit zu Zeit (je nach der Frequenz der Aborte

bald in längeren, bald in kürzeren Intervallen) zieht ein Bedienfieter das Ventil e in die Höhe, wodurch

der ganze Inhalt des Rohres r und der Becken a mit einem Male forti’türzt. Die Wiederfüllung der Becken

mit Wafl'er kann durch Oeffnen des Spülhahnes gefchehen, kann aber auch (mittels Schwimmkugelhahn etc.)

felbftthätig erfolgen.

2) Beide Wafferverfchlüffe mittels Siphon.

Man kann bei einem Spülabort zwei rein hydraulifche Geruchverfchlüffe er-

zielen, wenn man das Becken nach Art der unter b‚4 (S. 250 bis 253) befpro-

ebenen Abort-Einrichtungen auf einen w-förmigen Siphon und den letzteren auf

einen zweiten, zwar eben fo geftalteten, aber im umgekehrten Sinne gekrümmten

Siphon fetzt. Ob man nun den oberen Siphon mit dem Becken in einem Con-

ftructionstheil vereinigt oder die beiden Siphons aus einem Stück herftellt, if’t nur

Sache der Ausführung und keineswegs von principieller Wichtigkeit.

326.

Einrichtung.
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Als einfchlägige Beifpiele feien die in Fig. 372 u. 373 dargeftellten Anord—
nungen vorgeführt; die beiden Siphons v, und 7/._‚ find ohne Weiteres zu erfehen.

Bei der Huber’fchen Abort-Con-
Fig' 372' Fig' 373" ftruction ift die Einrichtung der frei—

V willigen Spülung eine finnreiche.
‘ Sobald der den Abort Benutzende das Sitz-

brett verläfft, fiürzt durch das Spülrohr p aus
einem gefehloifenen Spülreforvoir eine beftimmte
Waffermenge in das Becken. Hierdurch entfieht
in jenem Refervoir ein Vacuum, welches fich mit-
tels des Rohres x dem Raume zwifchen den beiden
Wafferverfchlüifen 2/1 und 719 mittheilt, fo dafs das
Waffer aus dem Becken fait ganz entleert wird

  
Title] nahm Water Clo_/ez‘ Berliner Sauitäts»Clofet . „ . „ __

von Henry Huber in New«York. von O. P/wnnigweri/z. und 61“ Züruc}(blelben von RuCkfianden ausge—‚ P G fchloffen ift. Hat fich das gefehlofi'ene Spül-20 n. r.
refervoir zu etwa zwei Drittheilen entleert, fo

tritt durch ein kleines Luftrohr Luft in dafl'elbe und daher auch durch das Rohr x in den Raum zwifchen
den beiden Siphons ein. Das noch gebliebene Drittheil der Spülwaffemenge dient nunmehr zur Auffüllung
des Beckens 237).

_327- Es wird nicht ausbleiben, dafs, namentlich bei länger dauernder'Nichtbe-
‚wil;f}fänäen nutzung des Abortes, in dem Raume zwifchen den beiden Wafferverfchlüffen übel

Waffef-_ riechende Gafe fich anfammeln. Damit nun diefe nicht in das Abortbecken ge-
verrcmmen' langen, empfiehlt es {ich, aus diefem Raume derlei Gafe

mittels eines befonderen Ventilationsrohres abzuführen. Es
gilt diefes felbftredend eben fo für den Fall, dafs der
obere Wafferverfchlufs ein mechanifch-hydraulifcher, wie
für den Fall, dafs er ein rein hydraulifcher ii’c. In Fig. 373
ift V das betreffende Ventilationsrohr.

Ein folches Ventilationsrohr mufs Pcets in das Freie
münden und darf unter keinen Umftänden an ein Lüftungs-
rohr zweiter Ordnung (fiehe Art. 203, S. I 73) angefchloffen
werden. In letzteres kann dagegen wohl das vom unteren
Siphon (in Fig. 372 bein) etwa ausgehende (ca. 20m weite)
Ventilationsrohr eingeführt werden.

328; Es if’t auch verfucht werden, im abwärts gerichteten Schenkel des den unteren
5333352; Wafferverfchlufs bildenden rtv-förmigen Siphons eine Trennung der feften und flüffigen

Stoffe vorzunehmen.

 

Spülabort von Dumm"; 235).

1l20 n. Gr.

In Fig. 374 if; die von Dumm": vorgefchlagene Einrichtung dargeftellt. Sobald das Spülwafl'er
mit den Dejecten die Ueberfallkante a überfchreitet, fallen die Maffen in einen Eimer y, deffen
Wendungen fiebartig durchlöchert find; in Folge deffen fliefsen die flüffigen Theile nach dem Fallrohr 72
ab, während die fetten Maßen durch das Fallrohr r1 Abgang finden. Die Dumuix’fche Einrichtung fell
lich in der Praxis nicht bewährt haben. ‘

e) Dienft— oder Spülrefervoire.

23291; Wie aus dem Vorhergehenden zu entnehmen ift, haben die Dienit- oder
wec. Spülrefervoire, auch Dienftbüchfen genannt, hauptfächlich zweierlei Zwecke zu'

erfüllen:

237) Siehe: HUBER & Co.’s Water Clafzt. Techniker, Jahrg. IV, 5. 275. — Desgl. D. R.-P. Nr. 20286.
23“) Nach: LIGER, F. Fvß'e: d’ai/ances etc. Paris 1875. S. 192. ’


